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(54) HINTERLAUFSICHERE ABDICHTUNG EINER TÜR

(57) Zur hinterlaufsicheren Abdichtung einer Tür ge-
genüber einer Mauerwerksöffnung wird ein vorkonfekti-
oniertes Abdichtungsteil (8, 8’) vorgeschlagen, das einen
steifen Grundkörper, eine erste Dichtfolie und eine zweite
Dichtfolie umfasst, wobei die erste Dichtfolie und die

zweite Dichtfolie dicht mit dem steifen Grundkörper ver-
bunden sind und unter Bildung jeweils eines vom Grund-
körper abstehenden Dichtlappens den Grundkörper ins-
besondere einseitig überragen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Türen, insbesondere auch Nebeneingangstü-
ren wie Terrassen-, Balkon- und Dachterassentüren,
müssen nach unten und seitlich dicht an den Baukörper
angeschlossen werden, um auch bei starkem Schlagre-
gen ein Eindringen von Feuchtigkeit in den Baukörper
zu verhindern. Auch bei Einsatz von sehr niedrigen
Schwellen, insbesondere behindertengerecht ausge-
führten Schwellen, werden zunehmend höhere Anforde-
rungen an eine hinterlaufsichere Abdichtung des Blend-
rahmens bzw. der Zarge sowie der Schwelle im unteren
seitlichen Bereich gegenüber den Baukörper gestellt.
Unterhalb der Schwelle werden üblicherweise Bodenein-
standsprofile, auch Unterbauprofile genannt, eingesetzt.
Auch diese müssen nach unten und seitlich zuverlässig
gegenüber dem Baukörper abgedichtet werden.

Stand der Technik

[0002] Aus der DE 103 60 940 A1 ist die Ausbildung
eines Bodenbereichs an einer Bauwerksöffnung mit ei-
ner Bodenschwelle und einer Tür bekannt, bei der an der
Bodenschwelle werksseitig eine Andichtung angeordnet
ist, die mit der Dichthaut des Bauwerks verbindbar ist.
Die seitliche Abdichtung zwischen Blendrahmen und
Mauerwerk erfolgt über ein Knotenblech, mit dem wie-
derum eine Abdichtungsfolie verbunden werden kann.
Diese Konstruktion ist aufwendig, eine hinterlaufsichere
Abdichtung des Blendrahmenrückens gegenüber dem
Baukörper ist zudem kaum zuverlässig zu erreichen.
Weiterhin kann die seitliche Abdichtung nur bedingt vor-
konfektioniert werden.

Aufgabe

[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, Mittel zur hinterlaufsicheren Abdichtung einer Tür
gegenüber einer Mauerwerksöffnung zur Verfügung zu
stellen, die werkseitig vorkonfektioniert eine einfache
und dennoch zuverlässige Abdichtung auch bei Einsatz
einer behindertengerechten Schwelle ermöglicht.

Darstellung der Erfindung

[0004] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch ein vor-
konfektioniertes Abdichtungsteil, umfassend einen stei-
fen Grundkörper, eine erste Dichtfolie und eine zweite
Dichtfolie, wobei die erste Dichtfolie und die zweite Dicht-
folie dicht mit dem steifen Grundkörper verbunden sind
und unter Bildung jeweils eines vom Grundkörper abste-
henden Dichtlappens den Grundkörper insbesondere
einseitig überragen.
[0005] Bevorzugt weist der Grundkörper wenigstens
einen Steg, besonders bevorzugt zwei in Längsrichtung
verlaufenden Stege zum Eingriff in eine Nut bzw. zwei

Nuten oder zwischen zwei Stege eines angrenzenden
Blendrahmenrückens auf. Soweit diese Stege nach einer
ersten Ausführungsform der Erfindung aus weichelasti-
schem Material bestehen, erfolgt dabei zugleich eine we-
nigstens weitgehende Abdichtung zwischen dem Grund-
körper und dem Blendrahmenrücken. Um auch eine Ab-
dichtung gegenüber den Stirnseiten des Bodenein-
standsprofil und ggf. der Schwelle zu erreichen, kann
eine entsprechende Ausgleichsplatte eingesetzt wer-
den, die rückseitig die Rastfüße des Blendrahmenrü-
ckens fortsetzt und damit Nuten bildet, in die die in Längs-
richtung verlaufenden Stege des Grundkörpers dichtend
eingreifen können.
[0006] Alternativ oder zusätzlich erfolgt die Abdichtung
des Grundkörpers gegenüber dem Blendrahmenrücken
und den Stirnseiten der Schwelle und des Bodenein-
standsprofils im einfachsten Fall mit einer elastischen
Dichtmasse, beispielsweise Silikondichtmasse.
[0007] Besonders bevorzugt weist der Grundkörper je-
doch auf seiner dem Blendrahmenrücken zugewandten
Seite eine weichelastische Dichtschicht, insbesondere
aus Moosgummi, auf. In diesem Fall müssen die in
Längsrichtung verlaufenden Stege nicht mehr zur Ab-
dichtung aus weichelastischem Material bestehen, son-
dern sie können aus dem gleichen harten Material wie
der Grundkörper bestehen.
[0008] Der Grundkörper des vorkonfektionierten Ab-
dichtungsteils wird bevorzugt aus thermoplastischem
Kunststoff, insbesondere aus Hart-PVC (PVC-U) gefer-
tigt. Als Dichtfolien kommen insbesondere Abschnitte
von Dichtungsbahnen aus thermoplastischem Kunststoff
oder Elastomeren nach DIN V 20000-202 in Frage. Die
Dichtfolien können insbesondere aus PVC-P, thermo-
plastischen Elastomeren, verschweißbarem EPDM o.
dgl. bestehen, soweit sie untereinander und mit dem
Grundkörper durch Schweißen, Vulkanisieren, Kleben o.
dgl. dicht, insbesondere stoffschlüssig dicht verbunden
werden können. Eine stoffschlüssige Verbindung durch
Schweißen wird bevorzugt.
[0009] Zur Herstellung eines erfindungsgemäßen Ab-
dichtungsteils wird nach einer bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung auf die plane Rückseite des Grund-
körpers zunächst die erste Dichtfolie voll- oder teilflächig
stoffschlüssig dichtend verbunden, insbesondere ver-
klebt oder bevorzugt verschweißt, so dass die Dichtfolie
an drei Seiten bündig mit dem Grundkörper abschließt
und an der vierten, im eingebautem Zustand zur Gebäu-
deaußenseite weisenden Längskante jedoch unter Bil-
dung eines Dichtlappens übersteht. Die Länge des Über-
standes ist nicht wesentlich und richtet sich nach der Ein-
bausituation. Sie kann z. B. 50 bis 500 mm betragen.
Bevorzugt ist die Höhe des überstehenden Dichtlappens
der ersten Dichtfolie zunächst gleich der Länge des
Grundkörpers des erfindungsgemäßen Abdichtungsteils
und wird je nach Bedarf z. B. entsprechend der Höhe
des eingesetzten Bodeneinstandsprofils später gekürzt.
[0010] Auf die erste Dichtfolie wird anschließend, und
zwar nur im Bereich des Grundkörpers, die zweite Dicht-
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folie voll- oder teilflächig stoffschlüssig dichtend verbun-
den, insbesondere verklebt oder bevorzugt verschweißt,
so dass auch hier ein überstehender Dichtlappen gebil-
det wird. Die Höhe und Breite des zweiten Dichtlappens
richtet sich ebenfalls nach der Einbausituation, in der Re-
gel braucht die Höhe des zweiten Dichtlappens nicht ge-
kürzt zu werden, dieser wird vielmehr bevorzugt in voller
Höhe und Breite mit dem angrenzenden Gebäudeäuße-
ren dicht verbunden.
[0011] Alternativ kann die erste Dichtfolie unter Bil-
dung eines überstehenden Dichtlappens auf der einen
Seite des steifen Grundkörpers des Abdichtungsteils ge-
klebt oder bevorzugt geschweißt werden, während die
zweite Dichtfolie ebenfalls unter Bildung eines entspre-
chenden Dichtlappens auf die zweite, später dem Blend-
rahmenrücken zugewandte Seite des Grundkörpers ge-
klebt oder bevorzugt geschweißt wird, wobei, soweit der
Grundkörper auf seiner später dem Blendrahmenrücken
zugewandten Seite Stege aufweist, diese freigelassen
werden. Bei dieser Ausführungsform der Erfindung dient
die zweite Dichtfolie in ihrem mit dem Grundkörper ver-
bundenen Bereich zugleich als Dichtung zwischen dem
Grundkörper und dem Blendrahmenrücken sowie den
plan verlaufenden Stirnseiten der Schwelle und des Bo-
deneinstandsprofils.
[0012] Die Verbindung zwischen dem erfindungsge-
mäßen Abdichtungsteil und dem Blendrahmenrücken
sowie den Stirnseiten der Schwelle und des Bodenein-
standsprofils erfolgen bevorzugt durch Schrauben, wo-
bei die bevorzugt eingesetzten Stege auf der dem Blend-
rahmenrücken zugewandten Seite des vorkonfektionier-
ten Abdichtungsteils durch Eingriff in entsprechende Nu-
ten am Blendrahmenrücken bzw. zwischen Stege auf
dem Blendrahmenrücken die Montage wesentlich er-
leichtern.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0013] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels sowie der Zeichnung näher erläu-
tert. Es zeigen dabei:

Fig. 1 die rechte untere Ecke einer Nebeneingangstür
in einer Außenansicht mit montiertem vorkon-
fektioniertem Abdichtungsteil;

Fig. 2 einen Horizontalschitt durch die Ecke in Fig. 1;
Fig. 3 eine Schräg-Ansicht des vorkonfektionierten

Abdichtungsteils;
Fig. 4 einen Vertikalschnitt einer Ecke einer Neben-

eingangstür gemäß Fig. 1;
Fig. 5 die rechte Ecke einer Nebeneingangstür ge-

mäß Fig. 1 von der Innenseite vor dem Anbrin-
gen des vorkonfektionierten Abdichtungsteils;

Fig. 6 die rechte Ecke einer Nebeneingangstür in ei-
ner Außenansicht mit einer alternativen Aus-
führungsform des vorkonfektionierten Abdich-
tungsteils;

Fig. 7 eine Schräg-Ansicht der alternativen Ausfüh-

rungsform des vorkonfektionierten Abdich-
tungsteils in Fig. 6.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0014] In den Fig. 1 - 5 ist ein erstes Ausführungsbei-
spiel der Erfindung in mehreren Schnitten und Ansichten
dargestellt. Die in Fig. 1 in einer schrägen Ansicht von
der Gebäudeaußenseite 16 dargestellte rechte untere
Ecke zeigt den Flügelrahmen 5, der in einer dem Fach-
mann bekannten Weise aus Kunststoff-Hohlkammerpro-
filen durch Verschweißen im Gehrungsbereich herge-
stellt wurde. Der Blendrahmen 1 besteht im oberen ho-
rizontalen (nicht dargestellten) sowie in den beiden seit-
lichen vertikalen Bereichen aus handelsüblichen Blend-
rahmenprofilen, während der untere horizontale Bereich
von der behindertengerecht ausgeführten Schwelle 6 ge-
bildet wird. Nach unten schließt sich ein ebenfalls han-
delsübliches Bodeneinstandsprofil 7 an, das mit seiner
Unterseite auf dem Baukörper, insbesondere einer Be-
tondecke, aufsteht. Die vertikalen Blendrahmenprofile
sind mittels üblicher Schwellenverbinder 20 mit der
Schwelle 6 verbunden.
[0015] Das in diesem Ausführungsbeispiel eingesetz-
te Abdichtungsteil 8 gem. Fig. 3 besteht aus einem läng-
lichen, in seiner Breite der Breite des Blendrahmenprofils
angepassten Grundkörper 9 aus Hart-PVC, auf dessen
Rückseite zunächst die erste Dichtfolie 10 und auf deren
Rückseite die zweite Dichtfolie 11 durch Verschweißen
stoffschlüssig verbunden sind. Die Dichtfolien 10 und 11
schließen an drei Seiten bündig mit dem Grundkörper 9
ab, während sie unter Bildung der Dichtlappen 17 und
18 an der vierten Seite überstehen. Auf der den Dichtfo-
lien 10 und 11 abgewandten Seite weist der Grundkörper
9 zwei sich über einen Teil seiner Längserstreckung ver-
laufenden Stege 15 aus, die mit dem Grundkörper 9 ein-
stückig aus Hart-PVC-Material verbunden sind. Diese
beiden Stege 15 weisen einen Abstand zueinander auf,
der dem Abstand der beiden inneren Stege 3 des Blend-
rahmenrückens 2 entspricht, so dass sie als Führung
beim Aufsetzen auf den Blendrahmenrücken 2 dienen.
[0016] Das in Fig. 3 dargestellte Ausführungsbeispiel
des Abdichtungsteils 8 weist ferner auf seiner dem Blend-
rahmenrücken 2 zugewandten Seite eine bis auf den Be-
reich der Stege 15 vollflächig aufkaschierte weichelasti-
sche Schicht 19 aus Moosgummi auf.
[0017] In Fig. 5 ist die Montage des erfindungsgemä-
ßen Abdichtungsteils 8 dargestellt: das Abdichtungsteil
8 wird mit den Stegen 15 zwischen die beiden inneren
Stege 3 des Blendrahmenrückens 2 eingeführt und mit-
tels der Schrauben 12 am Blendrahmenrücken 2 und an
der Stirnseite der Schwelle 6 sowie des Bodenein-
standsprofils 7 verschraubt. Dabei wird gleichzeitig die
weichelastische Schicht 19 aus Moosgummi mit den Ste-
gen 3 des Blendrahmens sowie den Stirnseiten der
Schwelle 6 und des Bodeneinstandsprofils 7 unter ent-
sprechender Abdichtung verpresst.
[0018] Der Dichtlappen 17 der ersten Dichtfolie 10 wird
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anschließend auf die passende Höhe H1 zugeschnitten
und, wie in Fig. 1 abgebildet, mit der Außensichtfläche
des Bodeneinstandsprofils 7 stoffschlüssig dichtend ver-
schweißt. Damit ist eine vollständig dichte Verbindung
zwischen Blendrahmen 1, Schwelle 6 und Unterbauprofil
7 einerseits und dem vorkonfektionierten Abdichtungsteil
8 hergestellt.
[0019] Nach Montage der Tür im Baukörper wird an-
schließend der Dichtlappen 18 der zweiten Dichtfolie 11
auf seine vollen Höhe H2 mit dem Baukörper dicht ver-
bunden. Abschließend kann in an sich bekannter Weise
die weitere Abdichtung im Bodenbereich und im Sockel-
bereich der angrenzenden Wand erfolgen, wobei die
Dichtlappen 17 und 18 wiederum mit weiteren Abdich-
tungen durch Kleben oder Schweißen verbunden wer-
den.
[0020] In den Fig. 6 und 7 ist eine alternative Ausfüh-
rungsform der Erfindung dargestellt. Bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel wird ein Abdichtungsteil 8’ verwendet, das
über seine volle Längserstreckung zwei parallel zuein-
ander verlaufende Stege 13, 14 aus weichelastischem
Material aufweist, die dichtend in die rückseitigen Nuten
4 des Blendrahmenrückens 2 eingreifen. Um auch im
Bereich der Stirnseite des Bodeneinstandsprofils 7 einen
entsprechenden dichtenden Eingriff der Stege 13, 14 zu
ermöglichen, ist auf die Stirnseite des Bodenein-
standsprofils 7 eine Adapterplatte aufgeklebt oder -ge-
schweißt, die auf ihrer der Stirnseite des Bodenein-
standsprofils 7 abgewandten Rückseite Stege aufweist,
die die Stege 3 des Blendrahmenrückens 2 und damit
auch die Nuten 4 des Blendrahmenrückens 2 entspre-
chend fortsetzen. Im Bereich der Stirnseite der Schwelle
6 ist im Bereich der Nuten 4 eine entsprechende Fräsung
vorgenommen worden, hier kann eine zusätzliche Ab-
dichtung mittels Silikonmaterial oder eine kleine Moos-
gummiplatte eine vollständige Abdichtung sicherstellen.

Legende

[0021]

1 Blendrahmen
2 Blendrahmenrücken
3 Stege
4 Nuten
5 Flügelrahmen
6 Schwelle
7 Unterbauprofil/Bodeneinstandprofil
8, 8’ Abdichtungsteil
9 Grundkörper
10 erste Dichtfolie
11 zweite Dichtfolie
12 Schrauben
13 Steg
14 Steg
15 Steg
16 Gebäude-Außenseite
17 Dichtlappen

18 Dichtlappen
19 weichelastische Schicht
20 Schwellenverbinder

Patentansprüche

1. Abdichtungsteil (8, 8’) zur hinterlaufsichereren Ab-
dichtung einer Tür gegenüber einer Mauerwerksöff-
nung, umfassend

- einen steifen Grundkörper (9),
- eine erste Dichtfolie (10)
- eine zweite Dichtfolie (11)
- wobei die erste Dichtfolie (10) und die zweite
Dichtfolie (11) dicht mit dem steifen Grundkör-
per (9) verbunden sind und unter Bildung jeweils
eines vom Grundkörper (9) abstehenden Dicht-
lappens (17, 18) den Grundkörper (9) wenigs-
tens einseitig überragen.

2. Abdichtungsteil (8, 8’) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Grundkörper (9) wenigs-
tens einen in Längsrichtung verlaufenden Steg (13,
14, 15) zum Eingriff in eine Nut (4) oder zwischen
zwei Stege (3) eines angrenzenden Blendrahmen-
rückens (2) aufweist.

3. Abdichtungsteil (8, 8’) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Grundkörper (9)
eine weichelastische Schicht (19), insbesondere aus
Moosgummi, aufweist.

4. Abdichtungsteil (8, 8’) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Grund-
körper (9) aus thermoplastischem Kunststoff, insbe-
sondere aus Hart-PVC besteht.

5. Abdichtungsteil (8, 8’) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Dichtfo-
lien (10,11) stoffschlüssig untereinander bzw. mit
dem Grundkörper (9) verbunden sind.

6. Verwendung eines Abdichtungsteil (8, 8’) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 5 zur hinterlaufsicheren
Abdichtung einer Tür in einem Gebäude, dadurch
gekennzeichnet, dass

- das Abdichtungsteil (8, 8’) vorkonfektioniert mit
dem Blendrahmenrücken (2) des Blendrah-
mens (1) der Tür verbunden und
- nach Montage eines Bodeneinstandsprofils (7)
und/oder einer Schwelle (6) der erste Dichtlap-
pen (17) mit der außenseitigen Sichtfläche des
Bodeneinstandsprofils (7) und/oder der Schwel-
le (6) dichtend verbunden und
- der zweite Dichtlappen (18) dichtend mit dem
Gebäude verbunden wird.
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